
„Kein Kind muss
dankbar dafür
sein, dass es
auf der Welt ist“
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Ü
ber die Frage nach ihrer Mutter
müssen die meisten Menschen
nicht lange nachdenken. Petra
Welkers schon, sie nimmt sich

Zeit, denn eigentlich sind es drei Frauen,
die diese Rolle in ihrem Leben hatten,
zwei davon nur auf dem Papier. Zu ihrem
Glück gab es eine dritte, die zunächst
viele Jahre ihre ältere Stiefschwester war.
Ein verworrenes Beziehungsgeflecht, das
Welkers erst mit Anfang 50 zu entwirren
begann. Jetzt hat die Erziehungswissen-
schaftlerin darüber ein Buch geschrie-
ben. Die Suche nach der Herkunft, sagt
sie, lohnt sich, auch wenn sie sehr
schmerzhaft sein kann.

Frau Welkers, Sie sind Jahrgang 1965,
kamen als Baby in eine Pflegefamilie
und wurden später zweimal adop-
tiert. Was verbinden Sie mit dem Be-
griff Mutter?
Schwierige Frage. Die Mutter, die mich
geboren hat, konnte nicht meine Mut-
ter sein. Dann war ich fast ein ganzes
Jahr mutterlos im Kinderheim. Die
Pflegemutter, ich nenne sie heute Oma,
die ich danach hatte, war schon 54 Jah-
re alt als sie mich aufnahm, auch mit
dem Gedanken, dass ich mich im Alter
um sie zu kümmern hätte. Ich habe sie
nie als Mutter gefühlt, obwohl ich sie

Welche Rolle spielt die Mutter? Petra Welkers wurde
adoptiert und hat dieses Thema lange von sich
weggeschoben. Bis sie sich in einer Lebenskrise auf
die Suche nach ihrem Geburtsgeheimnis macht
Interview: Regine Seipel






